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Ehedem galt als Hauptsymptom der Epilepsie die Amnesie. Jetzt 
gilt allgemein, dais die Amnesie häufig eine sehr unvollständige ist, dafs 
sie in vielen Fällen ganz fehlt. Auch die Bewufstseinsstörung ist wohl 
eine häufige und wichtige Erscheinung, aber doch kein ständiges Merkmal 
des epileptischen Anfalles, — sie mufs also, wie Donath sagt, aus der Be­
griffsbestimmung der Epilepsie ausgeschieden werden. Er definirt daher 
den epileptischen Anfall jedweder Form und jedweden Ursprungs als eine 
krankhafte Erregung der Hirnrinde, welche plötzlich ansteigt, periodisch 
wiederkehrt, typisch abläuft und rasch abklingt Es hängt nur von 
quantitativen Verhältnissen ab, nämlich von der Stärke und Ausbreitung 
des Reizes, ob der Anfall mit oder ohne Bewufstseinsstörung, demnach 
mit oder ohne Amnesie abläuft. Ein nothwendiges Attribut des Anfalles 
sind sie nicht.

Donath bringt dann drei Beobachtungen von hohem Interesse. Alle 
drei Kranke leiden seit Jahren an plötzlich auftretendem unwiderstehlichem 
Wandertrieb, dem sie nicht widerstehen können. Der eine Kranke kam 
bis nach Amerika. Die Erinnerung an die "Wanderung erscheint bald 
lückenlos, bald undeutlich, ja zuweilen bezüglich derselben Wanderung zum 
Theil erhalten, zum Theil ausgefallen. Die Impulsion zum Wandern kann 
oft 24 Stunden vorher durch körperliche und seelische Erscheinungen ein­
geleitet werden. Bei der Wanderung sind die Kranken meist sehr wohl- 
gemuth, nachher fehlt nie die Reue und Kränkung über das Geschehene 
und das Gefühl des Fremdartigen und Unbegreiflichen. Dieses nieder- 
drückende Gefühl kann zu Selbstmordversuchen führen. Merkwürdig ist 
bei den drei Fällen eine Abstumpfung des Schlaf- und Efsbedürfnisses. 
Blofs einer der Kranken hatte nach jahrelangem Bestehen des Wander­
triebes einen klassischen Krampfanfall. Der eine Kranke ist zuweilen ver­
wirrt, der dritte ist nach dem Anfall nur schlafsüchtig. — Eine tiefe Be­
wußtseinsstörung besteht bei den Wanderungen auf keinen Fall. Donath 
war in der angenehmen Lage, zwei der Kranken zu beobachten, weder Be­
wufstseinsstörung noch Amnesie waren wahrzunehmen. —

Für Donath ist die epileptische Poriomanie ein psychisches Aequi- 
valent besonderer Art, welches sich von dem gewöhnlichen dadurch unter­
scheidet, dafs die Bewufstseinsstörung entweder gänzlich fehlt oder durch 
ihre Geringfügigkeit in den Hintergrund tritt. Donath erwähnt schliefslich 
als vielleicht hierher gehörig Kain, Ahasver, den fliegenden Holländer, 
manche wandernde Derwische des Orients. — Umpfenbach.
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Die Schrift Gerling’s ist weder von einem Arzt noch für Aerzte ; viel 
mehr stellt sie ein populäres Vademecum für Empiriker, Praktiker, Natur­
heilkundige und sonstige Vertreter der Kurpfuscherei dar, welche mit 
dieser noch immer nicht den Laienhänden entzogenen Kunst ihr Glück 
probiren wollen. Dementsprechend ist auch der Inhalt ohne jeden wissen-


